
Reformationsjubiläum In

DIie Kıv Kirchengemeinde gedachte 1M Oktober des ages,
dem VOL 450) Jahren 1n der Schloßkapelle aut Veranlassun des (35Ta-

fen Konrad VO Tecklenburg-Lingen und der VO omkapitel
Osnabrück vertriebene und VO. Graifen ach berufene Dom-

kaplan Johannes Pollius A erstenmal 1M evangelischen Sınn gepredigt
hatte Durch die 1 Maı 1527 auftf dem Schloß erTfolgte
Heirat des Gra{ifen Konrad mıiıt ec VO.  5 essen stand das Graifen-
aus fortan 1n verwandtschaftliche eziehun AA Landgraifen Ph1i1-
lipp, dessen Hof{f Konrad bereıts als Mannn auft eın spateres
Amt vorbereiıtet worden Wa  H Kr ahm 1n dieser Eigenschaft Worm-
Ser Reichstag teil Von essen S1INd 1 Rahmen der weilitgespannten
Politik des Landgrafen politische und relig1öse Einflüsse auch auf das
westfälische rafenhaus aus  gCH; das erstie auft westfälischem BO-
den, das der LehreZDurchbruch verhalf

Auf diese Zusammenhaänge gıng 1M Rahmen der Festveranstaltun-
gen Prof IIr Goeters, Bonn, 1ın seinem umfassenden und auf detaillier-
ten Kenntnissen ubenden Eröffnungsvortra eın Hierbel eZO: sich
nıcht 1LUFr auftf die rage des eitpunkts der Einführung der Reforma-
t10N, sondern VOL em auch qauft die kiırchen- und zeitgeschichtlichen
Zusammenhänge VO den Anfäangen evangelischer Predigt auf Schloß

(1527—1534) ber die eıt der Unsicherhe1 fur die ECEU«C Lehre
(1534—1540) bıs hın ZU eformatıon VO  - Pfarrkirchen 1ın und
Umgebung se1t 1540, wobel e1INe besondere edeutun der Tecklenbur-
ger Kirchenordadnung VO.  z 1543 zukommt. Der VO Prof (i0eters weıt
esp ogen orT11f dann ber auft die e1t der Stabilisierung des
Iutherischen Kırchenwesens ın den etzten Jahren des Graifen Konrad
un unter der Graäafin (1552—1580) un endete mi1t Rhedas Über-
gang Z.UIMN reformierten Bekenntnis unter Tatl TNO EL se1t 1587

Auf die rage, Wanllll die Reformatıon 1n eingeführt worden
1st, gıng der eieren egınn sSe1INES Vorirags eın und betonte, 15027
ge. ZWal, W1e€e auch 1ın Tecklenburg, als das Jahr der ıchen eiOT-
matıon, WwW1€e 1eSs ın der urzformel, den die Festschrift qls Yıtel g..
wa habe, auch Z USCTUC. ommMme „„450 Te Gemeinde

heda.“ Nun bergen jedoch, w1e der eieren herausstellte, KUTrZ-
formeln die Gefahr sachlicher Verkürzungen Denn cCNrısilLiche (Gemel1n-
den, auch evangelische Gemeinden 1ın der Reformationszeılt, entstun-
den nıcht mıit einem Schlage. Es zeıge sich vielmehr, dalß Zwel Schrıt-
Te eım Entstehen eıner evangelischen Gemeinde VO. edeutun selen,
der Begınn der evangelischen Predigt und die AÄnderung der ottes-
dienstform. Diese jedoch fielen 1n der frühen Reformationszeıit gut
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Ww1e n1ıe ZUSAaINANEN, daß eine längere Entwicklung STEeTIS e-
SEeIZz werden MUSSEe Aus eiıNer mittelalterlich-katholischen Pfarrei SEe1
nicht mıiıt einem Schritt eine evangelische Pfarrgemeinde geworden.
DIie erste evangelische Gemeinde 1n häatten WIT unNns 1DZV '"ZU-
stellen als e1ınNne chloßgemeinde qauf chlo eda, mıiıt dem evangeli-
schen rafenpaar und seınen Bediensteten SOW1E dem evangelischen
rediger Johannes Pollius auft der Stelle des Hofkaplans. Mıt Sicher-
heıit habe diese Gemeıinde, WO. die Urkunden- und Aktenlage bıs
1540 sehr unzureichend sel, W as 1mM übrigen auch fur die selbst
ge.  e VOIN 1527 bıs 1534 estanden. chlo sSEe1 ZWarLr nicht der
erstie Ort evangelischer Predigt 1ın Westfalen SgEWEeESECN, wahrscheinlich
aber der erstie elıner evangelischen Gottesdienst- un en  ahlsform,
den entscheidenden Krıterien bel der rage ach der Einführung er Lh\e-
formation. Hiıer habe die erstie evangelische Gemeinde 1mM Vollsinne
gegeben, eiINe „„Hausgemeinde“, deren Pastor 1533 bel der UOrganısa-
tiıon des Kirchenwesens ıIn oes hilft, bevor se1t 1534 1ın eda, 7611
WwWe1lse auch SNAabDbrucC als Pfarrer und Superintendent St Katha-
rınen, tatıg ist. DiIie Sıtuation 1590 zeıge dann schließlich einen dem
VO  - 15027 hnlichen Zaustand: damals evangelischer Gottesdienst auft
dem chlo und och katholischer Gottesdienst füur die 1ın der
Pfarrkirche, Jetz reformilerter Gottesdienst qauft dem und gleich-
zeıtiıg lutherischer der Pfarrkirche, ein Zeichen afür, daß die

selbst OITeNDar frei gewesecnh sSe1 VON obrigkeitlicher wangsge-
alt Endgültig VO.  S 1552 habe die bıs fast ZU: Jahrhun-
dertwende eine lutherische (jemeinde besessen miıt ermann eventrup
als Pastor, der auch aut sSseiInem atz bleiben konnte, als In der Tai-
schaft das reformierte Bekenntnis 1587 eingeführt worden Se1

Reformationsgedenken heute SO nicht, tellte der Referent AT
Schluß heraus, die Käampfe alterer eıt ZU Zwecke des ufrechnens,
der Abwägung historischer Schuldfragen, beschworen. Denn Reform
Se1 nNn1ıe einea 1Ur elinNner einz1ıgen Konfession. Jede der Konfessionen
habe letztlich Aaus den Kämpfen alterer Zeıt ihren en mpfangen

Der Eröffnungsvortrag bildete gleichsam das kiırchenhistorische
Gerust fuüur die festlichen Tage Ihm folgte Wochenende eın geistli-
ches onzert des Gütersloher Bachchores unter der Leıtung VONn Her-
INnann Kreutz, das wıeder einmal den en Leistungsstand des Chores
zeıgte. Zur Aufführung elangten Psalm und salm 84 In der Verto-
nung VO Heinrich Schütz SOWI1E die esSsSEC e-Molill VO.  n Anton Bruck-
111e  — der rge. brachte der polnische Trganıs Rudoltf Rozek et-
t1ın) er VO Buxtehude, Reger und ullman OT Den est-
gottesdienst 1n der Sta  iIrche 1e. 30 Oktober Landeskırchen-
rat RoOosener. Kın Konzert der Gutersloher Jugendkantorei 1ın der Schloßß-
kapelle un eın Gemeindenachmittag mit Ausschnitten Aaus der Arbeıt
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der einzelnen Gruppen rundeten die onntagsveranstaltungen ab
Reformationsfifest 1e Prof Dr Ruhbach, Bethel, den das Festprogramm
abschließenden Vortrag untier dem ema „Evangelium 1n der 11a
stungsgesellschaft Luthers Glaubensgerechtigkeit und der moderne
Mensch. C6

DIie Aaus Anlaß des Jubiläums VO Presbyterium herausgegebene
Festschrift stand untfifer der 62 These Martın Luthers: ‚„„‚Der wahre
Schatz der Kirche ist das hochheilige Evangelium VO  - der Ehre und
na (sottes.“ Grußworte entboten dieser Schrift als Patron der
Kirchengemeinde 17S Morıtz Casımiır Bentheim-Tecklenburg, des-
SIN Haus sich STEeis in besonderer else der Patronatsgemeinden

hatte, ferner Rat und erwaltung der heda-Wieden-
brück SOWI1eEe die katholischen Pfarrgemeinden ST Johannes un: ST
Clemens Mittelpunkt der Festschr1 steht eın umfassender, beson-
ers auch 1mM 1C qauf die Kirchenordnung VO.  a 154} gut orlentierender
Beıitrag VO  5 Landeskirchenrat Dr ar Kuhn unter dem 1Le
‚„„‚Landesherr und TC 450 Jahre ıv (Gjemeinde CL

1C unerwaähnt bleiben darf, daß Juli 1977 ın der chloß-
kapelle unter Teilnahme vieler Gemeindeglieder 1M Be1-
se1ln des HFursten Bentheim-Tecklenburg SOWI1E der ertreier der Pa-
tronatsgemeinden eın Abendgottesdienst stattfand, den Oberkirchen-
rat Schmitz aus Bielefeld 1e Hierbe1i gedachte INa  } des ages,
dem VOL 45() Jahren der letzte katholische Pfarrer 1n der Teck-
lenburg se1ln nl]ıederlegen mußte, sich 1n e1n snabrücker Kloster
ega und mi1t ermann Keller der erstie evangelische rediger ach
Tecklenburg berufen wurde.

IIr Wılhelm HFox
prockhövel
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